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zeptionen des Übermenschen, des Antichristen, des vermögen, Für den Theologen ergeben sich 1er

auf Grund autonomistischen In
Sozialisten und derTolstojaner „‚enden nach Solov’ev interessante Analogien ZuUumı Phänomen überall in

rascher Entwicklung stehender christlicher Basisge-
Scheinethik” 253) eine Ethik dagegen wird fun- meinden. Freilich, dieser Optimismus bezüglich der

„theonomerAutonomie“ 240) Die inord- kulturellen iderstands solcher kultureller
HunSolov'evs in die russische Geistesgeschichte VDOr Kleinsegmente wird durch Analysen ntrastiert
der Sowjet-Philosophie ist allenthalben skizziert, (Henning), die befürchten Jassen, da der jahrhun-
bedarf aber noch weıterer Zu ıt dertelange Glaube an die grundsätzliche Machbar-
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Passau Rainer 22r uch Wenn explizit theologischer Beitrag fehlt
50 ıst doch 1e Lektüre dieses Sammelbandes, gerade

C KLINGENSTEIN GREIE, Krise des Fort- weil die Vertrauenskrise des Fortschritts die exıisten-
schritts. (Studien zZu Politik und Verwaltung, Band tielle Grundstimmung des gegenwartigen enschen

172.) Böhlau, Wien 19  S Brosch 38,—/ S0 nachhaltig pragt, wohl auch jene Theologen
. und Christen, diefDialog der Gegenwart eilneh-

mO  chten, informativ, erneijlen und empfeh-Dieser Band der renommierten Reihe „‚Studien lenswert.Politik und Verwaltung“ präsentie die Referate Graz€e1nes Symposions anläßlich des Geburtstags OÖltto König
Erzherzog ONanns, der e1ne der bedeutendsten PIO-
nierfiguren einer umfassenden sozialen, ökonomi- JULIUS, Ordnung un Froiheit Die
schen, aber uch kulturellen Modernisierung 1 soziologische Perspektive. Tyrolia-V., Inns-

sterreich des Jahrhunderts -  e Dieser Anla(l bruck—Wien 1986 $  rt lam. & 178.—
Vt versucht die komplexen Zusammenhänge ZW1-bot zugleich die naheliegende Gelegenheit eines
schen Ordnung und Freiheit unte soziologischerinterdisziplinären, kritischen Bilanzierungsversu-

ches ZUMm Thema „Fortschritt dessen erhoffte Perspektive derart darzustellen, daß die gegenseiti-
segensreiche Wirkungen 1e Gewißheit und Zuver- gen Bedingungen klar zutage treten Im Konkreten
sicht dieses Mannes und seiner Generation och geht kA  I2 dabei die Fragen, wıe der Mensch „trotz,
ungeschwäch pragte uUuNnsSC der Veranstalter gegenüber und durch Ordn  ung frei Seıin (73)
CS, zugleich durch jene Standortbestimmung des AusgehendVon derUnterscheidung zwischen DeTISO-
gegenwärtigen Modernisierungsprozesses Orientie- aler Freiheit, der Möglichkeit, selbst bestimmen Zu

rungen und Visionen tür eine zukünftige, lebens- können, und sozialer Freiheit, der Möglichkeit,
dienlichere Entwicklung zu gewinnen. Ibst bestimmen zZu dürfen (58) zeigt Morel Mög-

ichkeiten einer Optimierung des Freiheitsraumes”Die verschiedenen eröffnen eın breites Spek- (85) > abei wendet sichL  b e1ine verkürzte 1Ctru kaum harmonisierbarer, sowohl wirtschaftli-
cher, als auch natur- und geisteswissenschaftlicher der reiheit, die ın der Aufhebung jeglicher
Perspektiven, WIe etwa die des bekannten Wiener Beschränkung eıne Maximierung der Freiheit errei-
Physikers Pietschmann, der die Verdrängung des chen wiil Leben einer Anur

am Sinn orlentjerten OMOoOo MYStICUS durch den an einer aufgrund gemeinsamer Wertauffassungen und
Zwecken orJjenterten OMO faber der Neuzeit Verhaltensspielregeln ermöglichten cozijalen Ord-
beschreibt, und der gerade heute der aturwıs- Aung 104) denkbar Wie eın grundsätzliches Entw  m
senschaft jene Innovationen kommen sieht, die für der-Oderzwischen Freiheit undOrdnungnicht mMOßg-
eın Umdenken zugunsten des ersteren Persönlich- ich ist, S() ist einerseits eine ärgerliche,

weil die Freiheit des einzelnen beschränkende, atsa-keitstyps sprechen. Der theologische relevante
che, zugleich aber uch Betähigung ZUr Freiheit. Diewund der Orientierungs- und Sinngebungskraft

von Geschichte und Tradition 1771 Zuge der Verwis- Optimierung des Freiheitsraumes als eıine immer
ichung und Technisierung der menschli- ar ID dynamisch Zu vollziehende schöpferische
chen Lebenswelt wird Von Politik- und Geschichts- gabe ist gerade auch der Soziologie die Verhal-
wissenschaftlern wıe Nipperdey und UO Krokow tensgleichtörmigkeiten und damit zusammenhän-
rortert Die Problematik eines zentralen WISSenN- genden Phänomene 17 Zusammenleben der
schaftlich-technologischen Homogenisierungs- Menschen dem Aspekt der ihnen zugrundelie-
drucks, derdie Vieltfalt lebensermöglichender tu- genden sozialen Ordnungen betrachtet (28), aufge-
reller Mikro-Systeme mit ihren identitätssichernden
und sinnstiftenden Potentialen ZU ersticken droht, Die dazu notwendige Einsicht in die komplexen

Zusammenhängevermittelt VE mıiıt vielen BeispielenwirdV Frankturter Soziologen Fetscher aufge- uch dem al} sozialen Phänomenen interessiertengriffen Seine Hoffnung richtet 51 auf die Entwick-
lung dezentraler, pluraler, sich stärkender und Nicht-Soziologen anschaulicher Weise.
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kräfteen  ICsollen, die Vor dem abstrakten un
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